
Arbeitskreis Digitalisierung der Bundesdirektorenkonferenz

Das erste Treffen des Arbeitskreises wur-
de im Oktober 2019 in Göttingen als Prä-
senzveranstaltung durchgeführt. Es stand
unter dem Eindruck, dass die Digitalisie-
rung von Arbeits- und Behandlungspro-
zessen das Fachgebiet der Psychiatrie
und Psychotherapie als Gesamtsystem
verändert. Entsprechend anspruchsvoll
war auch die Auswahl der ersten Arbeits-
schwerpunkte des Arbeitskreises. Ein
Fokus war zunächst der Wunsch nach Ent-
scheidungshilfen für die Auswahl von
Therapieapplikationen zur eigenständi-
gen Nutzung durch Patient*innen als
Selbstmanagementinterventionen. Da zu
diesem Zeitpunkt der gerade erst begin-
nende Zulassungsprozess für digitale Ge-
sundheitsanwendungen (DIGA) noch kei-
ne Orientierungshilfen bot, erschien das
Feld mit einer hohen Zahl digitaler Ge-
sundheitsapps kaum überschaubar. Die
zunächst geplante Erstellung eines Über-
blicks erwies sich daher aufgrund der
Ressourcen des Arbeitskreises und der
unüberschaubaren Zahl der Gesundheits-
applikationen als nicht umsetzbar. Ein
weiterer Themenwunsch zum Start des
Arbeitskreises war die Anpassung von
Krankenhausinformationssystemen an
die speziellen Anforderungen der Psy-
chiatrie und Psychotherapie. Hier began-
nen wir Ende 2019 einen Austausch zwi-
schen den Teilnehmern, der allerdings
durch die plötzlichen neuen Anforderun-
gen durch die Coronapandemie Anfang
2020 zunächst unterbrochen wurde.

Auf dem BDK-Treffen in Emmendingen im
Herbst 2021 wurde in Anknüpfung an
dieses Thema der Wunsch der Kliniklei-
ter*innen nach Unterstützung bei der
Auswahl und Optimierung von digitalen
Therapieplattformen formuliert. Als Neu-
start der Arbeitskreisarbeit führten wir im

März 2022 einen ersten Workshop zu die-
sem Thema durch, der als Prototyp weite-
rer Veranstaltungen dienen soll. Ziel die-
ses Workshops war die Definition der An-
forderung von digitalen Therapieplattfor-
men und -applikationen für den Einsatz in
Kliniken und insbesondere in der sektor-
übergreifenden Behandlung. Es zeigte
sich, dass die DIGA inzwischen z. B. in Ins-
titutsambulanzen auch als unterstützte
Selbstmanagementanwendungen, d. h.
auch mit Einbindung von Behandlern, ein-
gesetzt werden. Diese Beteiligung von
Ärzt*innen und psychologischen Psycho-
therapeut*innen stellt bereits eine er-
freuliche Erweiterung des ursprünglichen
DIGA Prinzips dar, das ja keine Einbindung
von Behandlern in die Anwendung vor-
sah. Der initiale Ausschluss der Behand-
ler*innen erklärt möglicherweise auch
die eher zögerliche Verordnung von
DIGA mit insgesamt knapp 40000 Ver-
ordnungen zwischen 09/2020 und 09/
2021 laut DIGA-Report der GKV.

Dementsprechend diskutierten wir im
Workshop auch die Auswahl bzw. Anpas-
sung von IT-Plattformen zur kooperativen
Nutzung durch Patient*innen und Thera-
peut*innen im Sinne des „Blended Care“-
Prinzips. Idealerweise sollten solche Sys-
teme Patient*innen einen niederschwelli-
gen Zugang zu gestuften, sektorüber-
greifenden Versorgungsangeboten bie-
ten, die in Deutschland bisher kaum ver-
wirklicht sind. Ein Grund hierfür liegt
möglicherweise in der fehlenden Anpas-
sung der gesetzlichen Finanzierungsmög-
lichkeiten auf die Bedarfe im Fachgebiet.
Ein aktuelles Beispiel hierfür ist auch das
Investitionsprogramm im Rahmen des
Krankenhauszukunftsgesetzes. Für die
Investitionsplanung fehlt zudem häufig
eine lokale Digitalstrategie und eine Ori-

entierung darüber, welche Systeme tat-
sächlich für die Patientenbehandlung in
der Psychiatrie und Psychotherapie ge-
eignet sind. Als mögliche Planungshilfe
erwies sich im Workshop das Instrument
der Patientenreise als sehr hilfreich, um
die benötigten Systeme und Einzelappli-
kationen zu identifizieren. Die in der Soft-
wareentwicklung regelmäßig eingesetzte
Perspektive der Nutzererfahrung auf der
Nutzerreise durch die IT-Anwendung in
verschiedenen Behandlungsschritten bie-
tet die Möglichkeit, ein IT-System bereits
in der Planungsphase zu simulieren und
so an die alltäglichen Bedarfe der Nutzer
anzupassen.

Auf der Basis der bisherigen Arbeit wird
der Arbeitskreis im September 2022 ein
Treffen mit mehreren Workshops durch-
führen. Themen werden die Definition
von digital unterstützen Behandlungspfa-
den auf der Basis der Patientenreise, neue
Möglichkeiten der telemedizinischen In-
teraktion und digitale Behandlungsplatt-
formen im regionalen Versorgungskon-
text sein. Wir wollen herausfinden, wie
sich mit diesen Werkzeugen auch für
Menschen mit schweren psychischen Er-
krankungen niederschwellige Zugänge
zu psychiatrisch-psychotherapeutischen
Versorgungssystemen entwickeln lassen.
Wir planen, neben professionellen Be-
handlern auch Patienten und Angehörige
zu beteiligen, um so Nutzererfahrungen
in die Gestaltung zukünftiger Digitalstra-
tegien für die Psychiatrie und Psychothe-
rapie einzubringen. Die Ankündigung die-
ser Veranstaltung wird in Kürze über die
BDK-Webseite verfügbar sein.

Prof. Dr. med. Knut Schnell, Göttingen
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